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Unsere Pfarrämter
Die Pfarreisekretariate stehen Ihnen für alle Ihre Anliegen

als erste Kontaktstelle zur Verfügung

DasPastoralraumteam
Notfallnummer Seelsorge
041 379 00 66

Veneranda Qerimi
Pastoralraumleitung
041 379 00 60
veneranda.qerimi@kpm.ch

Thomas Zimmermann
Leitender Priester
041 377 22 36
thomas.zimmermann@kpm.ch

Tanja Brunner
Leitungsassistenz
041 379 00 63
tanja.brunner@kpm.ch

Urs Stierli
Diakon, Pfarreiseelsorger
041 377 22 36
urs.stierli@kpm.ch

Petronella Scherer
Koordination Pfarrei Udligenswil
041 371 02 90
petronella.scherer@kpm.ch

Alex Mrvik
Pfarreiseelsorger
041 377 22 36
alexander.mrvik@kpm.ch

Anja Schäffer-Eugster
Leitung Katechese
041 377 22 36
anja.eugster@kpm.ch

Clivia Vogel
Katechetin / Koordination
Erstkommunion
041 379 00 61
clivia.vogel@kpm.ch

Pfarramt St.Martin
Adligenswil

Dorfweg 1, 6043 Adligenswil
041 372 06 21, adligenswil@kpm.ch

Öffnungszeiten
Mo, Di: 8.30–11.30, 13.30–17.30
Mi, Do: 8.30–11.30
Fr: 8.30–11.30, 13.30–17.00

In den Schulferien
Montag–Freitag: 8.30–11.30

Pfarramt St. Pius
Meggen

Schlösslistrasse 2, 6045 Meggen
041 377 22 36, meggen@kpm.ch

Öffnungszeiten
Mo–Do: 8.30–11.30, 13.30–17.30
Fr: 8.30–11.30, 13.30–17.00

In den Schulferien
Mo, Di, Mi, Fr: 8.30–11.30
Do: 8.30–11.30, 13.30–17.30

Pfarramt St. Oswald
Udligenswil

Kirchrainstrasse 6, 6044 Udligenswil
041 371 02 20, udligenswil@kpm.ch

Öffnungszeiten
Mo–Do: 8.30–11.30

In den Schulferien
gelten die üblichen Öffnungszeiten
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Anna war zwölf, als sie spürte, wie schwer es ist, ganz
allein stark zu sein. Nicht, weil niemand da war –
die Schule war laut, zu Hause war immer jemand
beschäftigt, im Dorf kannte jeder jeden. Und doch
fühlte es sich an, als würde sie ihren
Weg ohne Begleitung gehen.

Anna hatte einen grossen
Traum: einfach glücklich sein.
Nicht berühmt, nicht die Beste –
nur glücklich.

Doch immer wieder legte
das Leben ihr Steine in den Weg.

In der Schule wurde sie
ausgelacht, weil sie nicht die neu-
esten Kleider trug. Beim Fussball-
training hiess es, sie sei zu klein.
Ihre beste Freundin zog weg, ohne Abschied. Zu
Hause hatte niemand Zeit, ihre Sorgen zu hören.

Jedes Mal, wenn sie etwas geschafft hatte,
gab es kein «Du hast es geschafft, ich bin stolz auf
dich». Kein Blick, kein Wort. Nur das leise Gefühl,
dass ihre Mühe niemand sah.

Anna begann, auf dem Heimweg die kleinen Steine
vom Weg aufzuheben – für jede Enttäuschung
einen. Bald war ihre Tasche voll. Die Steine wurden
schwer, aber sie trug sie weiter, Schritt für Schritt.

«Warum immer ich?», flüs-
terte sie eines Abends in den Him-
mel. Doch tief in ihrem Herzen
brannte ein winziges Licht, das
nicht aufgeben wollte: Steh wieder
auf. Geh weiter.

An diesem Abend setzte
Anna sich auf die Bank vor der al-
ten Kirche. Sie legte einen Stein
vorsichtig auf den Boden und
starrte ihn an. «Wenn schon Steine
auf meinem Weg liegen», mur-

melte sie, «dann baue ich eben etwas daraus.»
Sie seufzte und fühlte die Einsamkeit, tiefer

als je zuvor. Doch plötzlich hörte sie leise Schritte
hinter sich. Jemand kam näher. Anna drehte sich
um – und ihr Herz hämmerte gegen ihre Rippen.
Wer war das? Und was will diese Person?

Anna – Steine auf demWeg
Teil 1: Die Steine auf AnnasWeg

Bild: pixabay.com

Liebe Leserinnen und Leser

Manchmal begegnen uns im Alltag Menschen, die
still kämpfen – Kinder, Jugendliche oder auch Er-
wachsene –, die oft allein durch schwierige Zeiten
gehen, ohne dass es jemand bemerkt. Die kleine
Anna in meiner Geschichte steht stellvertretend für
all jene, die sich nach Liebe, Halt und Zuspruch
sehnen.

Ich habe diese Geschichte geschrieben, weil
ich zeigen möchte, wie wichtig es ist, einander zu se-
hen und zu ermutigen. Wie viel ein einfaches Wort,
ein Blick oder eine Hand, die gehalten wird, bewirken
kann. Anna trägt ihre Steine – ihre Enttäuschungen,
ihre Sorgen – mutig allein.

Die Geschichte erscheint bewusst in zwei Tei-
len: Den ersten Teil lesen Sie hier im Pfarreiblatt.

Den zweiten Teil können Sie, sollte Ihnen der erste
Teil gefallen haben und Sie gespannt sind, wie es mit
Anna weitergeht, auf unserer Website entdecken.

Für mich ist das eine schöne Erinnerung: Wir
können alle kleine «Frau Meier» in unserem Leben
sein.

Jemandem zuhören, ihn ernst nehmen, Mut
zusprechen. Oft sind es genau diese kleinen Gesten,
die ein Herz leicht machen und Hoffnung schenken.
Die Geschichte von Anna soll Mut machen – zum
Weitergehen, zum Vertrauen und zum Hoffnung-
haben. Sie erinnert uns daran, dass wir trotz Steinen
auf unserem Weg wachsen, blühen und manchmal
jemanden an unserer Seite finden, der uns stärkt.
Herzlichst, Tanja Brunner Le
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Wort des Priesters

Festhalten und loslassen

Es waren innige Worte des Verlustes, welche im
Interview mit einem jungen Mann zu lesen waren.
Seine Freundin kam in einer Lawine ums Leben. Er
sprach über den Moment, als ihm die Nachricht
überbracht wurde. Wie es Überwindung brauchte,
an den Ort ihrer Aufbahrung zu reisen und sich von
ihr zu verabschieden. Wie es ihm dabei das Herz zer-
rissen hatte, sie tot zu sehen. Das unmittelbare Al-
leinsein in der gemeinsamen Wohnung. Dass sie
nicht mehr nach Hause kommt. All das Gewohnte ist
zu Ende. Was es heisst, auf den Friedhof zu gehen,
an ihrem Grab zu verweilen und zugleich wahrzuneh-
men, dass inmitten all der Trauer das Leben weiter-
geht.

Andreas Reckwitz ordnet den Umgang mit
dem Tod als eine Verlusterfahrung ein. Man habe, so
der Soziologe, «die materielle und leibliche Welt los-
zulassen». Es ist ein Loslassen, welches im Glauben
auf eine Frage zuläuft. Der Autor zitiert dabei den
Evangelisten Lukas: «Was nützt es, wenn einem die
ganze Welt zu Füssen liegt, man sich aber selbst ver-
liert?» Oder anders gefragt: Was ist uns im Leben
aufgetragen? Was läuft diesem Aufgetragenen im
Innersten zuwider? Der christliche Glaube basiere
eigentlich, so der Soziologe Reckwitz, auf einer Ver-
lustgeschichte. Nach dem Verlieren des Paradieses
lebe der Mensch quasi im Exil auf dieser Welt. Hierzu
zeige sich jedoch im Leben von Jesus Christus, dass
in all dem Schlimmen und Traurigen nicht das letzte
Wort gesprochen sei. Andreas Reckwick: «Durch die
Verluste muss man hindurchgehen, aber sie sind
nicht das Ende.»

Mir ist kürzlich ein kleines Büchlein in die
Hände gekommen, welches Texte aus dem Nachlass
von Johannes Trojer (1935–1991) beinhaltet. Er ist als
Bauernbub mit elf Geschwistern im Tirol aufgewach-
sen. Er arbeitete ein Leben lang als Dorfschullehrer
in einem abgelegenen Tal und nahm mit einem wa-
chen Blick das Brauchtum seiner Umgebung wahr.
Jeden Zettel habe er aufbewahrt. Alte Schriften
konnte er entziffern. Sein Haus war voller Bücher. Er
war in seiner Freizeit als Feldforscher mit dem Ton-
bandgerät und Fotoapparat unterwegs. Einer, der
damit die kulturellen Veränderungen wahrnahm.
Die Zeit mit den entsprechenden Abbrüchen und
Verlusterscheinungen. Eine Fotoserie aus dem Jahr
1974 zeigt aus der Vogelperspektive eine Erdbestat-
tung. Die Leute stehen auf dem Friedhof, der mit
Mauern umgeben ist. Die Geistlichkeit am Grab.
Nach der Beisetzung ist die Verabschiedung der
Trauernden zu sehen. Der Friedhof leert sich allmäh-
lich. Am Schluss der Serie schaufelt der Friedhofsan-
gestellte die Erde ins Grab.

Wiederum ein Abschied, wie derjenige des
jungen Mannes am Grab seiner früh verstorbenen
Freundin. Der letzte Gang. Nochmals Adieu sagen.
Mit dem Verlust eines Menschen klarkommen, der
hoffentlich sein Innerstes ein Stück weit ins Leben
bringen konnte. Johannes Trojer hat diesen Moment
in Bildern festgehalten. Im Kommentar zu dieser
Serie heisst es über diese Fotos: «Sich mit der Ver -
gangenheit einlassen heisst nicht, sich mit trug-
schlüssiger Nostalgie einlassen.»
Thomas Zimmermann, Leitender Priester
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Anlässe

Pastoralraum

Ökumene
Witwen- undWitwerträff

Dienstag, 17.März

Der Träff bringt Menschen zusammen, die das glei-
che Schicksal verbindet. Dieses Angebot ist in Zu-
sammenarbeit mit der reformierten Kirche Meggen-
Adligenswil-Udligenswil und dem Bestattungs-
institut Meier-Häller entstanden.
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
Zeit: 14.00
Ort: Bächli-Treff, Udligenswil
NächsteDaten:
– 12. Mai, Thomaskirche Adligenswil
– 9. Juni, Bächli-Treff Udligenswil

Ökumene
Taizé-Gebet

Mittwoch, 18.März

Zur Ruhe kommen, still werden, bei sich ankom-
men. Singen, beten, Gemeinschaft erleben. Der An-
lass wird musikalisch von jungen Musiker:innen be-
gleitet. Anschliessend sind alle zum gemütlichen
Beisammensein eingeladen.
Zeit: 19.00
Ort: Theresienkapelle Meggen
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Sonntag, 22.März

Ökumene
Fastengottesdienste

Sonntag, 22.März

Ökumenische Gottesdienste zum diesjährigen
Thema «Wer Saatgut hat, kann Zukunft säen». Zu
den anschliessenden Fastenessen sind alle herzlich
eingeladen.
Meggen: 10.45, Piuskirche
Thomas Zimmermann und Susanne Wey
Anschliessend Fastenessen im Pfarreiheim
Udligenswil: 10.00, Oswaldkirche
Urs Stierli und Barbara Steiner
Anschliessend Fastenessen im Pfarreisaal

Bild: freepik.com

Die Wochen der Fastenzeit dienen nicht nur dazu,
bewusst auf das eine oder andere zu verzichten. Sie
wollen uns helfen, uns auf das Fest des Lebens, auf
das Osterfest, vorzubereiten. In der Buss- und Ver-
söhnungsfeier wollen wir uns Zeit nehmen, innehal-
ten und unser Leben mit all seinen Unzulänglichkeiten

vor Gott tragen. Gott wird uns mit seiner Liebe und
seinem Erbarmen entgegenkommen. Er reicht uns
dazu seine heilende Hand. Urs Stierli heisst Sie herz-
lich willkommen.
Zeit: 19.00
Ort: Piuskirche Meggen
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Club junger Eltern
Kinderartikel- undKleiderbörse

Samstag, 21.März

Annahme: Freitag, 20. März, von 17.30 bis 19.30
Verkauf: Samstag, 21. März, von 8.30 bis 11.00
Auszahlung: Samstag, 21. März, von 13.00 bis 13.30
Ort:Aula Schulhaus Obmatt
AnmeldungundRegistrierung
für Verkäufer:innen:www.basarlino.de/LX26
Kontakt: kleiderboerse@cje-adligenswil.ch

Kirchenrat Adligenswil
ErgebnisWahlen 2026

Anfang Februar war Eingabeschluss für die Wahl der
Mitglieder des Kirchenrates, der Rechnungskommis-
sion und der Synode für die Amtsperiode vom 1. Juni
2026 bis 31. Mai 2030.

Alle vorgeschlagenen Kandidaten wurden in
stiller Wahl gewählt. Die Urnenwahl wurde abge-
sagt. Wir danken Ihnen allen für das entgegenge-
brachte Vertrauen.

Der Kirchenrat setzt sich künftig folgendermassen
zusammen:
– Monika Koller Schinca, Präsidentin (bisher)
– Erich Gachet, Kirchmeier (bisher)
– Maurizio Sacchet (bisher)
– Stefan Sigrist (bisher)
– Othmar Zihlmann (neu)
– Veneranda Qerimi

(Pastoralraumleiterin, von Amtes wegen)

In die Rechnungskommission wurden gewählt:
– Hansueli Brügger (bisher, neu als Präsident)
– Christian Rohrer (bisher)
– Damian Hodel (neu)

In der Synode (Röm.-kath. Kirchenparlament der
Landeskirche Kanton Luzern) nimmt die Synodale
Monika Käch (bisher) Einsitz.

Allen Gewählten herzliche Gratulation und
besten Dank, dass sie sich für das Amt zur Verfügung
stellen. Die neue Amtsperiode wird gewiss herausfor-
dernd und interessant!

Ende Mai scheidet Monika Käch aus dem Kir-
chenrat sowie Gregor Metz aus der Rechnungskom-
mission aus. Der Kirchenrat spricht beiden ein gros-
ses Danke für das Engagement aus. Ein Rückblick auf
ihre Amtszeit folgt in einer späteren Ausgabe.
Der Kirchenrat

Anlässe, Infos Vereine

Adligenswil

Frauenbund
Café lokal-global

Freitag, 27.März

Menschen aus verschiedenen Kulturen, Ländern und
Religionen treffen sich, kommen miteinander ins Ge-
spräch, essen und trinken gemeinsam.
Zeit: 14.30 bis 16.30
Ort: Foyer Thomaskirche
Weitere Informationen:
www.frauenbund-adligenswil.ch
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Agenda
Damit Sie stets denÜberblick über unsere Pfarreien behalten,

können Sie bei Bedarf die Agenda zusammenmit demKinderspass
einfach herausnehmen.

Spass für klein, gross undgrösser
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März-Agenda
Bei uns ist immer etwas los! In Gottesdiensten und bei zahlreichen
Anlässen kommenMenschen zusammen, teilen Gemeinschaft und

begegnenGottmitten im Leben.

Dienstag 17
8.25 Meggen Rosenkranzgebet, Muttergotteskapelle

9.00 Meggen Eucharistiefeier, Muttergotteskapelle,
Benno Graf, anschliessend Pfarreikaffee

Mittwoch 18
6.10 Adligenswil Laudes, Martinskirche
9.15 Adligenswil Rosenkranzgebet, Martinskirche
9.45 Udligenswil Rosenkranzgebet, Bächli-Treff

10.00 Adligenswil Gottesdienst, AGZ Riedbach,
Thomas Zimmermann

10.30 Udligenswil Gottesdienst, Bächli-Treff,
Petra Scherer

19.00 Meggen Taizé-Gebet, Theresienkapelle,
anschliessend Beisammensein

Donnerstag 19
8.00 Meggen Rosenkranzgebet für Berufungen,

Theresienkapelle

Freitag 20
14.00 Adligenswil Rosenkranzgebet, Martinskirche
15.00 Meggen Gottesdienst, Sunneziel, Urs Stierli

Samstag 21
18.00 Meggen Kommunionfeier, Magdalenenkirche,

Urs Stierli

Sonntag 22
9.30 Adligenswil Eucharistiefeier, Martinskirche

Thomas Zimmermann
10.00 Udligenswil Ökumenischer Gottesdienst,

Oswaldkirche, Urs Stierli, Barbara Steiner
Anschliessend Fastenessen

10.45 Meggen Ökumenischer Gottesdienst, Piuskirche,
Thomas Zimmermann, Susanne Wey
Musikalische Begleitung durch den Cantus
Meggen, Heinz Waldmann, Leitung,
Katja Lassauer, Orgel

19.00 Meggen Buss- und Versöhnungsfeier, Piuskirche,
Urs Stierli

Dienstag 24
8.25 Meggen Rosenkranzgebet, Muttergotteskapelle

9.00 Meggen Eucharistiefeier, Muttergotteskapelle,
Benno Graf, anschliessend Pfarreikaffee

Mittwoch 25
6.10 Adligenswil Laudes, Martinskirche
9.15 Adligenswil Rosenkranzgebet, Martinskirche

10.00 Adligenswil Ref. Andacht, AGZ Riedbach,
Barbara Steiner

Donnerstag 26
8.00 Meggen Rosenkranzgebet für Berufungen,

Theresienkapelle

Freitag 27
14.00 Adligenswil Rosenkranzgebet, Martinskirche
15.00 Meggen Gottesdienst, Sunneziel,

Veneranda Qerimi
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Samstag 28
18.00 Meggen Eucharistiefeier, Magdalenenkirche,

Thomas Zimmermann

Sonntag –Palmsonntag 29
9.30 Adligenswil Familiengottesdienst

Bei trockenem Wetter Beginn auf dem
Kirchenvorplatz, sonst in der Martinskirche
Veneranda Qerimi, Astrid Marti
Musikalische Begleitung durch Nijolé Abarté,
Gesang, und Pirmin Setz, Schlagzeug

9.30 Udligenswil Familiengottesdienst, Oswaldkirche,
Beginn auf dem Kirchenvorplatz
Urs Stierli, Petra Scherer
Mit Chinderfiirgruppe
Musikalische Begleitung durch Kirchenchor

10.45 Meggen Familiengottesdienst
Bei trockenem Wetter Beginn auf dem Dorfplatz,
sonst in der Piuskirche
Thomas Zimmermann, Clivia Vogel
Musikalische Begleitung durch Nijolé Abarté,
Gesang, und Pirmin Setz, Schlagzeug

Dienstag 31
8.25 Meggen Rosenkranzgebet, Muttergotteskapelle

9.00 Meggen Eucharistiefeier, Muttergotteskapelle,
Benno Graf, anschliessend Pfarreikaffee

Palmbinden
Zum Palmbinden am Samstag,
28. März laden wir alle
herzlich ein. Material ist vor-
handen; bitte bringen
Sie eine Gartenschere mit.

Adligenswil:
10.00 bis 12.00
auf dem Dorfschulhausplatz

Meggen:
13.30 bis 16.30
im und vor dem Pfarreiheim

Udligenswil:
10.00 bis 12.00
im und vor dem Pfarreisaal

Bild: KPM
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Kollekten
22.März
Fastenaktion (Adligenswil)
Ökum. Fastenprojekt (Meggen/Udligenswil)

29.März
Fastenaktion

Beichtgelegenheit
Nach Vereinbarung! Wenden Sie sich bitte
an das Pfarramt.

Redaktionsschluss
Pfarreiblatt Nr. 8
16. bis 30. April
24. März

Chronik
Verstorben
Adligenswil
15.2. Theodor Trutmann, Jg. 1934,

Obgardistrasse 2

Meggen
22.2. Adelheid Zoll, Jg. 1946,

Eiholzmatte 2

Kollekten
Adligenswil
15.2. Stiftung Theodora 450.95
22.2. Diözese für finanzielle Härtefälle 222.95

Meggen
15.2. Kloster Baldegg, Missionsarbeit 1101.05
22.2. Diözese für finanzielle Härtefälle 376.20

Udligenswil
15.2. Kloster Baldegg, Missionsarbeit 168.85
22.2. Diözese für finanzielle Härtefälle 85.85

Tannwald bei Seelisberg. Bild: Y. Bernet
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Anlässe, Infos Vereine

Meggen

SGF
Vögel imWald beobachten

Montag, 30.März

Wir treffen uns früh am Morgen, wenn fast alle noch
am Schlafen sind, um mit Renato Schwendener
durch den Wald zu spazieren. Wir beobachten den
Wald und seine Bewohner dabei, wie sie in den Tag
starten, erfahren einiges über die Vögel in unserem
Meggerwald und können unsere Gedanken schweifen
lassen.
Zeit: 6.30 bis 9.00
Treffpunkt: Parkplatz Vitaparcours Meggen,
Buchmatt
Anmeldungen: bis spätestens am 23. März auf
www.sgfmeggen.ch oder telefonische Anmeldungen
unter T 076 404 39 45, jeweils Fr von 9.30 bis 12.00

SGF
138. GeneralversammlungSGFMeggen

Dienstag, 31.März

Sehr gerne begrüssen wir Sie zu unserer 138. General-
versammlung. Der Anlass wird mit einem kleinen
Abendessen und Unterhaltung gestaltet. Natürlich
darf auch die beliebte Schoggiherzli-Aktion nicht
fehlen.
Zeit: 19 .00 bis 22 .00
Ort: grosser Saal Gemeindehaus Meggen
Anmeldungen: bis spätestens am 26. März auf
www.sgfmeggen.ch oder telefonische Anmeldungen
unter T 076 404 39 45, jeweils Fr von 09.30 bis 12.00

Begleitung von Schwerkranken und
Sterbenden Region Rigi

Öffentlicher Vortrag: «Hospiz Zentral-
schweiz – Lebenbis zuletzt»

Mittwoch, 25.März
Zeit: 19.15
Ort: Zentrum Monséjour, Küssnacht am Rigi
Referentin:Dr. med. Sibylle Jean-Petit-Matile,
leitende Ärztin und Geschäftsführerin
Hospiz Zentralschweiz, Luzern
Eintritt frei

MaPaKi
Krabbeltreff /Kontaktzmorge

Mittwoch, 18.März

Zeit: 9.00 bis 10.45
Ort:Pfarreiheim
Kosten pro Familie: Fr. 5.–
Anmeldung: keine erforderlich
Auskunft: lisa.phu@mapaki.ch

Frauennetz.Meggen
Kochdich nach Indien!

Donnerstag, 30. April

Keine Küche bietet eine grössere Vielfalt als die indi-
sche. Kochen Sie mit bei unserer kulinarischen Ent-
deckungsreise. Ein Kochkurs für alle, die gerne mehr
über all die verschiedenen Gewürze erfahren möch-
ten. Wir bereiten köstliche Currys und andere indi-
sche Gerichte von Grund auf zu.
Zeit: 18.00 bis 22.00
Ort: Küche Zentralschulhaus, Meggen
Infos undAnmeldung:www.frauennetz.ch
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Anlässe, Infos Vereine

Udligenswil

Uedliger Familienzirkel
Offene Turnhalle

Sonntag, 22.März

Draussen ist es nass und kalt und eure Kinder brau-
chen mehr Bewegung? Keine langweiligen Sonntage
mehr im Winter – wir öffnen wieder die Turnhalle
für euch. Wir stellen Bewegungslandschaften zur
Verfügung, in denen sich die Kinder unter freier Auf-
sicht bewegen können.
Zeit: 9.00 bis 11.00
Ort: Turnhalle Bühlmatt
Kosten: freiwillige Kollekte
Mitbringen: Spass am Spiel, bequeme Kleidung und
Anti-Rutsch-Socken
Ohne Voranmeldung.
Versicherung ist Sache der Teilnehmenden.

FrauenNetz Udligenswil
Mittagstisch

Donnerstag, 26.März
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Unser Mittagstisch ist ein Ort der Begegnung für
alle: Familien, Alleinstehende, Seniorinnen und
Senioren oder Gruppen – jede und jeder ist herzlich
willkommen. Die frisch und mit viel Liebe zubereitete
Mahlzeit lädt dazu ein, gemeinsam am Tisch zu
sitzen, ins Gespräch zu kommen und sich auszu -
tauschen.
Anmeldung: Bitte meldet euch bis spätestens
Sonntag vor dem Mittagstisch an: mittagstisch@
frauennetz-udligenswil.ch, 041 370 36 75 (Nachricht
mit Datum des Mittagstisches, Namen und Anzahl
Personen auf dem Anrufbeantworter hinterlassen).
Wir freuen uns auf euch!

Zeit: 11.45 bis 13.30
Ort:Pfarreisaal
Kosten: Erwachsene Fr. 12.–;
Kinder (ab Kindergartenalter) Fr. 6.–
VorankündigungnächsterMittagstisch:
Donnerstag, 23. April
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Menschen fragen sich: Wie geht es mit der Kirche 

weiter? Wie werden sie die Veränderungen spüren?

Detlef Hecking: Obwohl viel an der Basis geschieht, 

lebt die Kirche noch stark von oben nach unten: Je-

mand organisiert etwas und die Leute kommen. Dies 

ÝO£#�*«�dÆrý¸OC�Ý*rOC*£�C*�*r��'O*�fO£�J*�ÝO£#�p*J£�

von der Initiative vor Ort leben. So wird sie vielleicht 

aber lebendiger sein als das, was heute noch lebt und 

trotzdem nicht mehr richtig trägt. 

Hanspeter Wasmer: Die Kirche wird weiterleben; wie, 

weiss ich auch nicht. Wir müssen unser Möglichstes 

tun. Aber letztendlich ist es seine Kirche (zeigt mit der 

Hand nach oben). Zudem: Die Kirche besteht nun seit 

2000 Jahren. Das hört nicht einfach so auf. Weil wir 

«�J£Àp B*r	�Ý*£#*r�ÝO£�ÜO*gg*O�J¸�«|Cÿ£�ÿCOg*£	�ÿr#*r�

schneller Lösungen.

Das bedingt einerseits Mitarbeit und Selbstverant-

Ý|£¸ÀrC�#*£�fO£�J*rpO¸CgO*#*£	�ÿr#*£«*O¸«��óB*r-

heit der kirchlichen Hierarchie. Es gibt ja kirchen-

rechtliche Vorgaben.

Hecking:��À�J�Or�#*£�fO£�J*�#*£�ðÀdÀrý¸�ÝO£#�d*Or� 

Bischof, keine Gemeindeleiterin und kein Pfarrer als 

Chef bloss steuern, erlauben oder verbieten. Wir wer-

den vielmehr von unten getragene Netzwerke haben, 

wie es sie ja schon gibt. All dies wird zu Auseinander-

setzungen darüber führen, was noch dem Evangelium 

entspricht, was zur Kirche passt und was weniger. Die 

'O«dÀ««O|r*r�Ý*£#*r�rO�J¸�ÿÀõJ�£*r�

Annegreth Bienz-Geisseler: Die Kirche muss mehr 

darauf schauen, was den Menschen dient, statt an 

starren Vorgaben festzuhalten. Es wird weniger Sonn-

tagsgottesdienste geben, dafür andere Angebote. 

Doch dafür braucht es Menschen, die sich engagieren, 

die sagen: «Das will ich, das tut mir gut, hilfst du mit?» 

Wir müssen ihnen die Möglichkeiten dafür aufzeigen.

1ðÀdÀrý¸�fÿ¸J|gO«�J*�fO£�J*�Op�fÿr¸|r�hÀí*£r2�(

ðffh�(�O«¸�*Or�G£|««� £|a*d¸��àO*�«*¸í¸�pÿr�«|�*¸Ýÿ«�

um?

Bienz-Geisseler: Indem man sich Zeit gibt, selbst 

wenn man meint, keine zu haben, weil es so viele He-

£ÿÀ«B|£#*£ÀrC*r�CO�¸��Ãr#�ÿÀ�J�pÿg�íÀ�«ÿC*r	�#ÿ««�

wir etwas selbst nicht wissen.

Wasmer: Es geht darum, dass wir den Glauben künf-

tig anders leben. Dass Strukturen aufgeweicht wer-

den. Da ist die pastorale Kirche übrigens keineswegs 

stur und sagt: «Das geht nicht.» Wir ecken vielmehr 

auch in Kirchgemeinden an, wenn es um Veränderun-

gen geht, es etwa keinen Priester mehr gibt, man zu-

sammenarbeiten sollte usw. Ich glaube, wir werden 

an der konservativen Basis anstossen.

Bienz-Geisseler:�àO�J¸OC�O«¸	�#O*�Ãr«O�J*£J*O¸*r�ÿÀ«-

zuhalten und Verständnis für andere Meinungen zu 

haben. Viele Menschen haben Angst, ihre kirchliche 

1ðÀdÀrý¸�fÿ¸J|gO«�J*�fO£�J*�Op�fÿr¸|r�hÀí*£r2

1££|í*««*�pÆ««*r�Ü|£��£¸�«¸ÿ¸¸ÿr#*r2

Sp�fÿr¸|r�hÀí*£r�O«¸�r|�J�drÿ  �#O*�N�gý¸*�#*£��*Ü�gd*£ÀrC�dÿ¸J|gO«�J��

Vor zehn Jahren waren es 63 Prozent. Kantonalkirche und Bistum 

Jÿ�*r�#*«Jÿg��*Or�ðÀdÀrý¸« £|a*d¸�C*«¸ÿ£¸*¸�

Im Gespräch
 – Annegreth-Bienz-Geisseler� ��!�O«¸�®ãr|#ÿg£�¸Or�

der Landeskirche mit dem Ressort Kirchgemein-
#*r	�®ãr|#ÿgd£*O«*�Àr#�®ãr|#*�

 – Hanspeter Wasmer (59) ist Bischofsvikar der 
Bistumsregion St. Viktor (Kantone Luzern, Zug, 
®�JÿóõJÿÀ«*r�Àr#�¼JÀ£CÿÀ!�

 – Detlef Hecking (58) ist Pastoralverantwortlicher 
des Bistums Basel.

�gg*�#£*O�C*J�£*r�#*£�££|a*d¸g*O¸ÀrC�Ü|r�1ðÀdÀrý¸�
Katholische Kirche im Kanton Luzern» an.
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1fO£�J*r*r¸ÝO�dgÀrC�O«¸�ÿÀ�J�*Or*�F£ÿC*�#*«�ß*£¸£ÿÀ*r«2���O«�J|B«ÜOdÿ£�Nÿr« *¸*£�àÿ«p*£� gOrd«!�Op�G*« £��J�pO¸�
®ãr|#ÿg£�¸Or��rr*C£*¸J��O*rí+G*O««*g*£�Àr#�'*¸g*B�N*�dOrC	�£ÿ«¸|£ÿgÜ*£ÿrÝ|£¸gO�J*£�#*«��O«¸Àp«�� Bild: Gregor Gander

Heimat zu verlieren. Die Spannweite der Erwartungen 

an die Kirche ist gross. Wenn ich jemanden klagen 

höre, es gebe kommendes Wochenende in der eige-

nen Pfarrei erneut keine Eucharistiefeier, wage ich fast 

rO�J¸�íÀ�ÿr¸Ý|£¸*r	�#ÿ««�#O*«�dÆrý¸OC�r|�J�J�ÀÿC*£�

#*£�Fÿgg�«*Or�ÝO£#��rÿr�pÀ««�g*£r*r	�g|«íÀgÿ««*r�

Was noch ausser den Sonntagsgottesdienst?

Wasmer: Diesen muss man kaum loslassen, weil er 

kaum mehr gefragt ist. Wer eine Eucharistiefeier will, 

ÿr#*¸�*Or*r��£ 	̧�Ý|�*Or*�«|g�J*�«¸ÿ¸¸ÿr#* �̧�/«�O«¸�ÿÀ�J�

*Or*�F£ÿC*�#*«�ß*£¸£ÿÀ*r«��'ÿ£ÿÀB	�#ÿ««�*«�CÀ¸�d|pp 	̧�

ÿÀ�J�Ý*rr�*«�ÿr#*£«�«*Or�ÝO£#�ÿg«�J*À¸*��Ãr«*£�G|¸¸-

Ü*£¸£ÿÀ*r�O«¸�|ý¸�«|�dg*Or��àO£�«¸|««*r�Àr«�ÿr��À««*£-

lichkeiten.

Hecking: Die Kirchenentwicklung ist auch ein Pro- 

zess, Glauben neu zu lernen. Glauben ist einerseits  

Beheimatung, andererseits Verunsicherung, Krise, 

Veränderung. Das sieht man schon in der Bibel: Abra-

ham und Sara, das Volk Israel, Jesus mit seinen Jünge-

£Orr*r�Àr#�dÆrC*£r�(�#ÿ«�O«¸�*Or�«¸�r#OC*£��Àõ�£À�J�

und Neuanfang.

à*g�J*«� «Or#�#O*�r��J«¸*r� ®�J£O¸¸*� Op� ðÀdÀrý¸«+ 

projekt?

Bienz-Geisseler: 'O*�Nÿr#gÀrC«B*g#*£�«Or#�#*ÿrO*£¸	�

ÝO£�d|pp*r�a*¸í¸�Or�#O*�Ãp«*¸íÀrC���p�����dÀrO�ÿr-

det eine Startveranstaltung statt, zu der die Mitglieder 

Die Kirche von morgen
1ðÀdÀrý¸�fÿ¸J|gO«�J*�fO£�J*�Op�fÿr¸|r�
hÀí*£r2� ðffh!�O«¸�*Or�££|a*d¸�#*«�®ãr|-
dalrats und der Bistumsregionalleitung 
zur Kirchenentwicklung. Ziel: Die Kirche 
íÀdÀrý¸«B�JOC�pÿ�J*r	�¸£|¸í�«Ord*r#*£�
Mitgliederzahlen, Personalmangel und 
schwindender Mittel. Das 2025 gestar-
¸*¸*�££|a*d¸�C*J¸������ÿr�#O*��óB*r¸gO�J-
d*O¸���p�����dÀrO�ÿr#*¸�Or�®À£«**�*Or*�
Grossveranstaltung für Mitglieder von 
Kirchenräten und Seelsorgeteams statt.
Projekte zur Kirchenentwicklung gibt es 
auch in anderen Kantonen: «dual kon-
C£À*r¸2�Op�¼JÀ£CÿÀ� ®¸ÿ£¸�����!	�1FO¸�BÆ£�
#O*�ðÀdÀrý¸2�Op��ÿ£CÿÀ� ®¸ÿ£¸�����!�
sowie in Bern (kein Name, Start 2026). 
É�*£ÿgg�C*J¸�*«�#ÿ£Àp	�ÝO*�#ÿ«�dO£�JgO�J*�
Leben trotz schwindender Mitglieder-
zahlen, Personalmangel und sinkender 
rO¸¸*g�dÆrý¸OC�ÿÀ««*J*r�dÿrr�

der Kirchenräte und das pastorale Personal eingela-

den werden. Ziel ist es, zu informieren und die Betrof-

fenen zu Beteiligten zu machen.

Wasmer: Wir wollen die Menschen dazu bewegen, 

dort mitzuarbeiten, wo sie leben. Denn es wird kein 

Angebot an Lösungen geben, sondern überall eigene. 
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Interview 
ungekürzt: 

lukath.ch/zkkl

'O*�££|í*««*�pÆ««*r�Ü|£��£¸�«¸ÿ¸¸ÿr#*r��àO£�«¸|««*r�

nur an und motivieren.

In den Pastoralräumen und Kirchenräten werden 

manche Menschen sagen: Uns fehlt das Personal, wir 

haben gar keine Zeit, die Kirche zu verändern.

Bienz-Geisseler: Es bleibt uns keine andere Wahl, als 

Veränderungen anzugehen, solange noch Menschen 

da sind. Wir brauchen diese unbedingt und müssen 

sie deshalb unterstützen. Der Personalmangel ist eine 

Chance, Neues zu entwickeln.

Hecking: Vor Ort, miteinander und in gutem Zusam-

p*r« O*g� Op�#Àÿg*r� ®ã«¸*p��'ÿBÆ£�Ý|gg*r�ÝO£�pO¸�

ðffh�Ãr¸*£«¸Æ¸íÀrC�ÿr�O*¸*r�����*«�a*¸í¸�Àp�Ü*£�*«-

serte Zusammenarbeit in Teams geht, um regionale 

Projekte oder vielleicht um Zusammenlegung von Se-

kretariaten, Kirchgemeinden oder Pfarreien, liegt bei 

den Verantwortlichen vor Ort. 

Wasmer: Es ist enorm schwierig, loszulassen. Die Lis-

te der neuen Ideen ist stets länger als jene mit den An-

geboten, die man einstellen könnte. Wir bewahren 

einfach gerne, was ist. 

Die Fusion von Kirchgemeinden innerhalb eines Pas-

toralraums kann schon daran scheitern, dass eine 

fO£�JC*p*Or#*��*BÆ£�J¸*¸	�#ÿpO¸�ÿrÿríO*gg�«�Jg*�J-

ter zu fahren.

Hecking: Wenn dies zum Problem wird, müssen wir 

Or«�/ÜÿrC*gOÀp�«�JÿÀ*r��/«�CO�¸�ÿÀ�J�*Or*�ÝO£¸«�Jÿý¸-

gO�J*�®|gO#ÿ£O¸�¸��à*rr�ÝO£�#O*�F£ÿC*�rO�J¸�ÿÀ�J�ÿÀB�

dieser Ebene stellen, vergessen wir, was zur DNA unse-

£*£�G*p*Or«�Jÿý¸�C*J�£¸�

Bienz-Geisseler: 'O*�Àr¸*£«�JO*#gO�J*�FOrÿríd£ÿý¸�#*£�

Kirchgemeinden hemmt vielerorts die Entwicklung. 

Wenn Solidarität auch hier gelebt werden sollte, ist es 

#ÿpO¸�#ÿrr�|ý¸�rO�J¸�Ý*O¸�J*£��'O*�hÿr#*«dO£�J*�pÀ««�

die Kirchgemeinden hier unterstützen, damit nicht 

Geld Entwicklung verhindert.

'ÿ«�ðÀdÀrý¸« £|a*d¸��Æ£#*¸�r*r«�J*r�r*J£ÿ£�*O¸�

auf, die schon viele Abende und Wochenenden für 

die Kirche einsetzen.

Wasmer: Wenn wir von Müssen sprechen, funktioniert 

*«�rO�J¸��Ãr«*£*�r|¸OÜÿ¸O|r�«|gg�«*Or��1SJ£�#Æ£ý¸�¼*Og�#*£�

Kirchenentwicklung sein und daran mitwir-

d*r	�ÝO*�#O*�fO£�J*�Or�ðÀdÀrý¸�ÿÀ««O*J¸�2�Sp�

Vertrauen darauf, dass es gut kommt, und  

im Glauben an einen Gott, der uns begleitet. 

Es ist eine Einstellung: Sieht man nur das, 

was nicht geht, oder auch das, was gut ist?

Bienz-Geisseler: Es gibt in der Seelsorge wie 

in Kirchenräten engagierte Menschen, die 

darauf warten, dass ein Veränderungspro-

zess angestossen wird. Die Kirchenentwick-

gÀrC� O«¸�|ý¸�#O*�r|¸OÜÿ¸O|r	�*Or��p¸�Æ�*£-

haupt auszuüben.

Was ist einfacher, Strukturen zu verschlan-

ken oder neue Formen des Glaubenslebens 

durchzubringen?

Wasmer: Ich erlebe die staatskirchenrecht-

lichen Strukturen als viel hemmender als die 

kirchenrechtlichen Vorgaben, von der Sakra-

mentenspendung einmal abgesehen. In der 

Seelsorge gibt es viele Möglichkeiten zu wir-

ken. Die Kirchgemeinden jedoch haben alle 

den Blick auf ihren eigenen Ort, die Aufga-

�*r�«Or#�#*ÿrO*£¸	�#ÿ�ÝO£#�*«�pO¸Àr¸*£�*rC�

Bienz-Geisseler: Wir haben klare Strukturen 

pO¸�*Or*£�ß*£Bÿ««ÀrC�Àr#�G*«*¸í*r���*O�Ãr-

sicherheit kann man sich rechtlich darauf be-

rufen. Die Landeskirche kann nicht kommen 

und sagen: «ihr müsst», wenn die gesetz-

lichen Grundlagen dazu fehlen. In 

diesen Situationen können wir nur 

motivieren. Wenn die Menschen 

von einem Weg überzeugt sind, ge-

hen sie diesen auch.

Interview: Dominik Thali

Es ist enorm schwierig,  
loszulassen. Wir bewahren 

einfach gerne, was ist. 
Hanspeter Wasmer, Bischofsvikar
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�Og#�� Oâÿ�ÿã��|p

Wenn Fasten, dann Fasten, 
wenn Rebhuhn, dann Rebhuhn.

Teresa von Ávila (1515–1582), spanische Mystikerin und Ordensfrau


